

Für alle, die manchmal fürchten,

nicht gesehen zu werden -
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Kapitel 1

Der berühmte Seifenblasendrache

Seit Sid aus dem Nebelwald zurückgekommen war, war am Drachenberg nichts mehr ganz wie vorher.

Früher hatten manche Drachenkinder über ihn gelacht.

Denn Sid war ein Drache. Ein richtiger Drache mit grünen Schuppen, kleinen Flügeln und spitzen Zähnen.

Aber lange Zeit konnte er kein Feuer spucken.

Kein winziges Flämmchen.

Kein Rauchwölkchen.

Nicht einmal einen kleinen Funken.

Stattdessen kamen aus seinem Maul Seifenblasen.

Große, kleine und bunte Seifenblasen.

Doch dann war er in den Nebelwald gegangen. Dort hatte er eine kleine Fee gefunden, neue Freunde getroffen und einen einsamen Zauberer aus seiner Dunkelheit geholt.

Und dabei hatte er etwas entdeckt:

In ihm steckten nicht nur Seifenblasen.

In ihm steckte auch Feuer.

Seitdem lachte niemand mehr.

Jetzt staunten alle.

An diesem Morgen stand Sid auf dem Schulhof der Drachenschule und hielt seine Schultasche fest.

Um ihn herum standen mehrere Drachenkinder.

Erst drei.

Dann fünf.

Dann acht.

Und es wurden immer mehr.

„Sid“, fragte Mimi, „stimmt es wirklich, dass du einen Zauberer getroffen hast?“

Sid nickte.

„Ja.“

„Und eine Königin?“, fragte Nala.

„Auch.“

„Und eine Fee mit kaputtem Flügel?“, fragte Kira.

„Sie heißt Lina“, sagte Sid. „Und ihr Flügel ist wieder heil.“

Ein kleines Drachenkind mit blauen Schuppen machte große Augen.

„Kannst du uns eine Seifenblase zeigen? Eine ganz kleine?“

Sid schaute verlegen auf den Boden.

Alle sahen freundlich aus.

Niemand lachte.

Niemand rief: Seifenblasen-Sid!

Trotzdem fühlte sich sein Bauch an, als würden darin kleine Käfer durcheinanderlaufen.

„Also gut“, sagte er leise.

Sofort wurde es still.

Viel zu still.

Er holte tief Luft.

Er dachte an den Nebelwald. An Lina. An Nero, der am Ende nur sehr traurig gewesen war.

Dann pustete Sid.

Pffffft.

Eine Seifenblase schwebte aus seinem Maul. Sie war rund und klar und schimmerte in Blau, Rosa und Gold.

„Ooooh“, machten die Drachenkinder.

Er atmete noch einmal ein.

Diesmal dachte er an Wärme.

An Zuhause.

An eine kleine, freundliche Flamme.

Wwhuusch.

Ein winziges Feuerzünglein glitt aus seinem Maul und tanzte in die Seifenblase hinein.

Die Blase leuchtete auf.

Wie eine kleine Sonne.

„Wow“, flüsterte Mimi.

Ihm wurde warm im Gesicht.

Die Seifenblase stieg höher.

Höher.

Noch höher.

Dann zerplatzte sie.

Ploinng.

Winzige goldene Funken regneten auf den Schulhof herab.

Sie waren nicht heiß.

Sie kitzelten nur.

Ein kleiner Drache nieste.

„Ha-tschi!“

Aus seiner Nase kam ein Rauchkringel, der aussah wie eine Kartoffel.

Alle lachten.

Diesmal lachte Sid mit.

Am Rand des Schulhofs stand Brako.

Er lachte nicht.

Brako war der größte Drachenjunge in Sids Klasse. Seine roten Schuppen glänzten dunkel im Morgenlicht, seine Krallen waren kräftig, und wenn er den Kopf hob, sah er aus, als gehöre ihm der ganze Schulhof.

Früher hatten die Drachenkinder oft zu ihm geschaut. Wenn er eine große Flamme machte, riefen sie: „Nochmal!“ Er war daran gewöhnt, gesehen zu werden. Heute schauten die meisten zu Sid.

Brako tat so, als wäre ihm das egal.

Er stieß einen kleinen Stein mit der Kralle an.

Dann trat er darauf.

Knack.

Der Stein zerbrach.

Niemand bemerkte es.

Außer Brako.

Und Sid.

Da ertönte eine tiefe Stimme vom Schultor.

„Alle hinein.“

Lehrer Rauchbart stand in der Tür. Sein grauer Bart qualmte wie immer ein bisschen.

„Guten Morgen, Sid“, sagte er.

Sid wurde sofort ein bisschen kleiner.

„Guten Morgen, Lehrer Rauchbart.“

Rauchbart nickte.

Fast freundlich.

Früher hatte Rauchbart oft gesagt:

„Du musst mehr üben, Sid.“

Oder:

„Ein Drache muss Feuer können.“

Heute sagte er nichts davon.

Er hielt nur die Tür auf.

Im Klassenzimmer roch es nach warmem Stein, Kreide und Rauch.

Sid setzte sich auf seinen Platz.

Sofort drehten sich ein paar Drachenkinder zu ihm um.

„War der Nebelwald wirklich ganz dunkel?“, fragte Mimi.

„Hat Nero wirklich geweint?“, fragte Nala.

„Kann eine Seifenblase wirklich Nebel wegmachen?“, fragte Kira.

Sid öffnete den Mund.

Dann schloss er ihn wieder.

Drei Fragen auf einmal waren mindestens zwei zu viel.

„Kinder“, sagte Rauchbart.

Alle wurden still.

Lehrer Rauchbart trat vor die Klasse.

„Heute“, sagte er, „sprechen wir über besondere Drachenkräfte.“

Ein Murmeln ging durch die Klasse.

Sid rutschte auf seinem Platz hin und her.

Besondere Drachenkräfte.

Das klang nach ihm.

Rauchbart ging langsam vor der Tafel auf und ab.

„Jeder Drache hat Feuer“, sagte er. „Manche haben großes Feuer. Manche haben kleines Feuer. Manche brauchen länger, bis ihr Feuer erwacht.“

Sid spürte, wie einige zu ihm schauten.

Rauchbart sprach weiter.

„Aber manchmal gibt es Drachen, deren Kraft anders ist, als wir es erwarten. Das bedeutet nicht, dass diese Kraft schlechter ist.“

Er schaute Sid an.

„Manchmal bedeutet es nur, dass wir noch nicht verstanden haben, wofür sie gebraucht wird.“

Im Klassenzimmer wurde es ganz still.

Sid dachte an seine erste Feuerstunde. Damals war nur eine Seifenblase gekommen, und einige hatten gelacht. Jetzt fühlte sich alles anders an.

Rauchbart räusperte sich.

„Sid“, sagte er, „möchtest du der Klasse zeigen, was du gelernt hast?“

Da war es.

Wieder nach vorne.

Wieder alle Augen auf ihm.

Sids Herz machte einen Hüpfer.

Nicht vor Freude.

Aber auch nicht nur vor Angst.

Rauchbart trat zur Seite.

„Nur wenn du möchtest“, sagte er leise.

Sid sah ihn überrascht an.

Nur wenn du möchtest.

Das hatte Rauchbart früher nie gesagt.

Sid nickte.

„Ich versuche es.“

Er ging nach vorne.

Tap.

Tap.

Tap.

Dann holte er Luft.

In seinem Kopf wurde es leise.

Er dachte an das, was Mama Mila ihm am Morgen gesagt hatte:

Du musst niemandem etwas beweisen.

Du bist Sid.

Das reicht.

Sid pustete.

Pffffft.

Eine Seifenblase schwebte langsam durch das Klassenzimmer.

Sid atmete wieder ein. Ganz ruhig.

Dann kam die Flamme.

Wwhuusch.

Sie war klein, warm und goldorange.

Sie berührte die Seifenblase. Für einen winzigen Moment dachte Sid, sie würde platzen. Doch das tat sie nicht.

Die Flamme kroch in die Blase hinein und rollte sich dort zusammen wie ein kleines schlafendes Tier.

Die Blase leuchtete.

Ein warmes Licht erfüllte das Klassenzimmer.

„Das ist wunderschön“, flüsterte Mimi.

Die Blase stieg zur Decke.

Dort zerplatzte sie.

Ploinng.

Goldene Funken rieselten herab. Einer landete auf Rauchbarts Bart.

Fffft.

Der Bart rauchte kurz in Herzform.

Rauchbart räusperte sich sehr würdevoll.

„Ein bemerkenswertes Zusammenspiel von Feuer und Seifenblasen“, sagte er.

Dann nickte er Sid zu.

„Sehr gut, Sid.“

Die Klasse begann zu klatschen.

Krallen klackten auf Tischen.

Klack-klack-klack.

Sid lächelte.

Auf dem Weg zurück zu seinem Platz sah er Brako.

Brako saß mit verschränkten Armen da.

Sein Gesicht sah aus wie Stein.

Nur seine Augen nicht.

Sie glühten.

Nicht hell.

Dunkel.

Dann hob Brako die Kralle.

„Lehrer Rauchbart?“

Rauchbart sah zu ihm.

„Ja, Brako?“

Brako stand auf.

„Darf ich auch etwas zeigen?“

Ein paar Drachenkinder drehten sich zu ihm um. Aber nicht alle. Brakos Mund wurde schmal.

Rauchbart nickte.

„Wenn es zum Unterricht passt.“

„Es passt“, sagte Brako.

Er trat nach vorne.

Tap.

Tap.

Tap.

Brako stellte sich breitbeinig hin. Das wirkte stark. Sicher. Groß.

Er hob den Kopf und holte tief Luft.

Dann spuckte er Feuer.

WHOOOOSH!

Eine riesige Flamme schoss durch das Klassenzimmer. Sie war hell, heiß und gewaltig. Sie reichte fast bis zur Decke.

Einige Drachenkinder riefen: „Wow!“ Aber es war kein großes Staunen wie früher. Es war mehr ein kurzes Erschrecken.

Rauchbart hob eine Augenbraue.

„Stark, Brako. Aber etwas zu groß für das Klassenzimmer.“

Brako grinste.

„Stark ist eben stark.“

Kira sagte:

„Ja, Brako kann Feuer. Das wissen wir doch.“

Sie meinte es nicht böse.

Wirklich nicht.

Aber der Satz fiel wie ein kalter Stein auf den Boden.

Das wissen wir doch.

Brakos Grinsen verschwand.

Ganz kurz.

Dann kam es zurück.

Aber es saß schief.

„Dann habt ihr es ja nicht vergessen“, sagte er.

Er ging zurück zu seinem Platz.

Niemand klatschte.

Nicht, weil die Flamme schlecht gewesen war.

Aber sie war eben nur Feuer.

Und alle hatten schon oft gesehen, dass Brako Feuer konnte.

Sid schaute zu ihm hinüber.

Vielleicht war das Harte in Brakos Blick gar nicht nur Wut.

Vielleicht war darunter etwas anderes.

Etwas Kleines.

Etwas Verletztes.

Der Unterricht ging weiter.

Brako starrte aus dem Fenster.

Draußen lag der Drachenberg im Sonnenlicht. Hoch oben waren alte Felsen mit dunklen Spalten.

Alle Drachenkinder kannten diese Felsen.

In der Pause setzte sich Sid auf einen warmen Stein am Rand des Schulhofs.

Ein paar Drachenkinder kamen zu ihm.

„Erzähl vom Nebelwald“, sagte Mimi.

Er erzählte einfach, wie es gewesen war. Von Lina. Von Lola. Von Elara. Von Nero.

Als er von Nero erzählte, wurde seine Stimme leiser.

„Er war nicht wirklich böse“, sagte Sid. „Er war sehr allein.“

Das kleine blaue Drachenkind runzelte die Stirn.

„Gut, dass du ihn gefunden hast.“

Der kleine Drache strahlte.

„Dann bist du jetzt bestimmt der stärkste Drache von allen.“

Er sagte den Satz laut.

Zu laut.

„Feuer und Seifenblasen“, sagte Mimi. „Das kann sonst niemand.“

Sid wollte sagen: Brako ist auch stark. Ich bin nicht besser. Aber die Worte blieben ihm im Hals stecken.

Am Rand des Schulhofs blieb Brako stehen.

Er hatte den Satz gehört.

Natürlich hatte er ihn gehört.

Dann bist du jetzt bestimmt der stärkste Drache von allen.

Brako schaute zu Sid.

Zu den Drachenkindern um ihn herum und zu all dem Staunen, das früher ihm gehört hatte.

Seine Krallen bohrten sich in den Staub.

Sid stand auf.

„Brako“, sagte er.

Brako hob den Kopf.

„Was?“

Seine Stimme klang scharf.

Zu scharf.

Sid machte einen Schritt auf ihn zu.

„Deine Flamme vorhin war wirklich groß.“

Brako lachte kurz und hart.

„Ach ja?“

„Ja“, sagte Sid. „Ich könnte keine so große Flamme machen.“

Für einen Atemzug sah Brako unsicher aus. Dann verzog er das Gesicht.

„Stimmt.“

Brako trat näher.

„Du kannst keine so große Flamme machen“, sagte er. „Aber das ist ja egal, oder? Weil deine kleinen Blubberblasen jetzt viel toller sind.“

Sid spürte, wie sein Gesicht warm wurde.

„Ich wollte nicht—“

„Was wolltest du nicht?“, fragte Brako. „Dass alle dich anschauen?“

Sid antwortete nicht.

Brako schnaubte.

Ein Rauchfaden stieg aus seiner Nase.

„Vergiss es.“

Er drehte sich um und ging davon.

„Brako!“, rief Sid.

Brako blieb nicht stehen.

Nach der Pause war Brako still. Zu still. Er meldete sich nicht und schaute nur aus dem Fenster.

Als die Schule endete, liefen die Drachenkinder hinaus.

Einige wollten Sid begleiten.

„Kommst du mit zum Bach?“

„Zeigst du uns dort noch eine Blase?“

Sid schüttelte den Kopf.

„Heute nicht.“

Er sah zu Brako.

Der ging allein den Schulhof hinunter.

„Ich muss noch etwas machen“, sagte Sid.

Er lief Brako nach.

„Brako! Warte!“

Brako blieb stehen.

Langsam drehte er sich um.

„Was denn noch?“

Sid blieb ein paar Schritte vor ihm stehen.

Der Schulhof wurde leerer. Die Stimmen der anderen Drachenkinder entfernten sich.

„Ich wollte nur sagen“, begann Sid, „ich wollte nicht, dass du dich schlecht fühlst.“

Brako starrte ihn an.

Dann lachte er.

Aber es war kein echtes Lachen.

„Natürlich nicht“, sagte Brako. „Sid steht einfach da. Sid pustet eine Blase. Sid rettet einen Wald. Sid kann plötzlich Feuer. Und alle finden Sid toll.“

Sid zuckte zusammen.

Brakos Stimme wurde lauter.

„Weißt du, wie oft ich geübt habe? Jeden Tag. Ich war der Beste.“

Dann sagte er leiser:

„Und jetzt ist das nichts mehr wert.“

Sid schüttelte den Kopf.

„Doch. Natürlich ist es etwas wert.“

„Sagt der Drache, zu dem alle aufschauen.“

Sid wollte Brako helfen, aber jedes Wort schien falsch zu sein.

Brako drehte sich weg.

„Lass mich in Ruhe.“

Sid blieb stehen.

Er schaute Brako nach.

Der rote Drache ging nicht nach Hause zu den Drachenhöhlen. Er ging hinauf.

Zum oberen Teil des Drachenbergs.

Dorthin, wo die alten Felsen und die Höhlen lagen, über die niemand gern sprach.

Sid wollte ihm folgen.

Aber dann hörte er Mama Milas Stimme in seinem
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